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Spaltung der Sinnfeiner
Die Schwierigkeiten der irischen Krage

London , g. Dezember .

Räch einer laugen Beratung des irischen Kabinetts in Dublin

hat De Balera um Mitternacht eine Erklärung verössentlicht ,
in der es heiht , die Bedingungen des irischen Uebereintommens

stehen in scharfem Gegensatz zu den Wünschen der

Mehrheit des irischen Volkes . Er halte es , heitzt es

weiter , für seine Pflicht , unverzüglich zu erklären , dich er die

Annahme des irischen Vertrages weder dem Dail Eirean ( Parla -

ment ) noch dem Lande empsehlen könne . In dieser Haltung
werde er durch den Minister für innere Angelegenheiten und den

Verteidigungsminister unterstützt . Eine öffentliche Sitzung des

Dail Eirean werde für nächsten Mittwoch einberufen . De Balera

fordert das irische Volk auf , in der Zwischenzeit dieselbe Selbst -

picht aufrechtzuerhalten wie bisher . Obgleich die Mit -

glieder des irischen Kabinetts in ihren An -

sichten geteilt seien , seien ste bereit , ihre Aemter weiter zu

versehen . Das irische Heer als solches werde von der Lage nicht

berührt und steh « weiterhin unter demselben Befehl . De Balera

erllärt , das irisch « Volk werde jetzt auf die groh « Probe gestellt .
Es destehe ein endgültiger , oersasfungsmähiger Weg , um unsere

politischen Meinungsverschiedenheiten zu lösen . Möge das

Kabinett in dieser Frage ein Beispiel für die gesamte Ratio » sein .

Spaltung im irischen Kabinett

London , g. Dezember .
Wie gemeldet wird , sind Eriffit , Barton , Cosgrave und Collius

für den irischen Vertrag , De Valera , Schack und Burgeg sind da -
gegen .

Die Erklärung De Valeras und die Spaltung unter den Sinn -

feinern wird allgemein besprochen . „ Daily Expreß " sagt , es sei

wahrscheinlich , daß der Friede dadurch verzögert werde . Eine

irische Volksabstimmung sei der klare Ausweg aus der

ßchwierigkeit .

Amnestie in Irland
London , 8. Dezember .

Der König hak die Freilassung aller in Irland internierten

politischen Gefangenen verordnet .

Di « Dublin « r Militärbehörde gab bekannt , daß , wenn das

lbritisch -irische Abkämmen ratifiziert werde , die Streitkräfte in

Irland innerhalb eines Monats von der Ratifizierung ab aus

Irland jn rückgezogen werden .

Protest gegen den Kriedensvertrag
Die Ursachen der Arbeitslosigkeit in England

London , 8. Dezember .

In der heute hier eröffneten Konferenz des Nationalen Ge -

meinschaftsrates des Gewerkschaftskongresses und

der Arbeiterpartei zur Erörterung der Arbeitslosensrage

wurde eine Entschließung unterbreitet , in der die augenblickliche

industriell « Lage Englands in hohem Maße aus die auswärtige

Politik der Regierung , insbesondere gegenüber Rußland und

At- ittel - Europa , zurückgeführt wird . In der Entschließung wird

bie Abänderung des Bersailler Bertrag es , des

Reparationsabkommens und der Kriegsschulden

gefordert , sowie die Stabilisierung des Wechselkurses und die Be -

seitigung aller Hindernisse sllr den internationalen Handel .
Der Vorsitzende des Generalrats des Gewerkschaftskongresses

erklärt « in einer Rede , die Erwerbslosigkeit in England zeige
keine Abnahme . In anderen Ländern herrsche Hungersnot , Ban -

kerott und wirtschaftliches Chaos . Die Arbeitcrtlasie habe

dauernd gegen den Friedensvertrag prote -
i e r t , weil er Deutschland unerträgliche Lasten ausgebürdet

habe . Die herrschende Arbeitslosigkeit sei auf den schmählichen

Friedensvertrag zurückzuführen und auf den Versuch , Deutschland
Zum Zahlen zu bringen . Es gebe nur einen Weg : eine i n t e r -

Nationale Konserenz für den Wiederansba « ,
bi « Verteilung der Rohstofse und die Finanzsragen .

�oucheurs Besprechungen
EE . London , 9. Dezember .

Loucheur führte vor Sir Robert Hörne , mit dem er gestern
ittag eine zweistündige Besprechung hatte , aus , in welcher Weise

cankreich aus dem Abkommen von Wiesbaden Vorteile zu ziehen
ffe . Den Besprechungen wohnten Sir John Bradbüry als

Mscher Vertreter in der ReparationskommiMon , Sir Bafyl
lacke tt , der englische Finanzsachverständige , und der fran -
fische Finanzsachverständc Cheysion bei . Loucheur erklärte dem

Klischen Schatzsekretär , unter welchen Umständen das Abkommen
� Wiesbaden abgeschlossen wurde und welche praktischen Er -

Luisse es haben könnte . Uebcr andere Fragen wurde in der

urigen Begegnung nicht gesprochen . Namentlich die Mora -

friumsfrage wurde nicht angeschnitten . Als Loucheur in

Hotel zurückgekehrt war » erhielt er eine Einladung oon - ,
- . - Ii V * - ' f

Lloyd George , sich noch am selben Abend nach Chequers zu

begeben . Gegen 5 Uhr empfing er den Besuch Dr . R a t h e n a u s,
der jedoch nur wenige Minuten bei ihm blieb , sodann erschien
Robert Hörne im Hotel , begleitet von Basyl Blackett , in dessen

Begleitung sich Loucheur nach Chequers begab . Man glaubt , daß
die Besprechungen mit Lloyd George nicht nur die Reparations -
fragen umfasien werden , sondern daß ein allgemeiner Gedanken -

austausch über die politischen Fragen stattfinden wird . Sodann
werden Lloyd George und Loucheur zusammen nach London zurück -
kehren . Lloyd George wird James Craig empfangen und Lou -

cheur seine Besprechungen mit dem englischen Schatzkanzler fort -
setzen . Man glaubt , daß die Besprechungen heute abend be -
endet sein dürften und Loucheur nach Paris zurückkehren wird .

EE . Paris , 9. Dezember .
lleber die Besprechungen Loucheurs in London erfährt der

Londoner „ Matin " - Korrespondent , daß England das Abkommen
in Wiesbaden nicht ohne weiteres anerkennen würde . Es würde

vielmehr fordern , daß Frankreich gewisse Bestimmungen des Wies -
badener Abkommens fallenlasse , wofür England auf gewisse Be -

dingungen des Abkommens vom 13. August verzichten würde .
Lloyd George wünscht , den nächsten Beratungen der alliierten

Außenminister beizuwohnen . In England sei man bereit , Lhn -
liche Abmachungen wie die von Wiesbaden mit Deutschland ab -

zuschließen . Auch Belgien und Italien würden ähnliche Ab -

machungen wünschen .

Die Schwierigkeiten des Moratoriums
London , 9. Dezember .

Der politische Berichterstatter ' der „ Daily Mail " schreibt : Der
Grundsatz , daß Deutschland ein Moratorium erhalten solle , habe
die Billigung des britischen Kabinetts erhalten . Schatzkanzler
Sir Robert Hörne habe allerdings gewisse kritische Anmerkungen
gemacht . Der Schatzkanzler wünsche — laut „ Daily Mail " — von
Deutschland die Ianuarrate von 23 Millionen Pfund Sterling zu
erhalten , um diese Summe im Budget zu verwenden . Wenn die
Bezahlung nicht erfolge , so würden weitere Anleihen notwendig
werden . Ein anderer Plan sei die Beschaffung eines großen inter -
nationalen Kredites durch die Alliierten für Deutschland , unter
gleichzeitiger Verhinderung der Inflation der deutschen Währung .
Dem Blatt zufolge verlautet , daß sowohl die französische als auch
die belgische Regierung gegen einen Moratoriumsplan Einwände
erhoben haben . Die Frage werde auf einer Zusammenkunft des
Obersten Rates wahrscheinlich zu Beginn des nächsten Jahres er -
örtert werden .

Lagow vor dem Neichsgen ' chi
Leipzig , 9. Dezember .

Der große Sitzungssaal des Reichsgerichts ist heute stark besetzt .
da Zeugenaussagen bekannter Persönlichkeiten erwartet werden .

Nachdem der Präsident die erschienenen Zeugen auf die Be -
deutung des Eides hingewiesen hat , wird zunächst der Redakteur
des „ Lokalanzeigers , Walter Harnisch , vernommen , der
angibt , der Nationalen Vereinigung nicht angehört und deren
Ziele nicht gekannt zu haben . Er habe lediglich an zwei Be -
sprechungen teilgenommen , die Oberst Bauer mit Herren der
Rechtspresse abhielt . Auch vom Kapp - Putfch habe er vorher
nichts weiter gewußt , als was in der Zeitung stand . Am
13. März gegen 19 Uhr vormittags habe er erfahren , daß die alte
Regierung geflohen und Kapp Reichskanzler fei . Auch die Namen
der sonstigen Minister wurden bekanntgegeben .

Der Zeuge ging dann zu Dr . Schiele , den er von Weimar
her kannte , um sich über alles zu „ unterrichte n" . Nach -
mittags war er in der Reichskanzlei . Man bot ihm die Stelle
eines Pressechefs an . er behielt sich aber die Entscheidung
vor . In der Reichskanzlei hat er auch den Angeklagten Schiele
gesehen . Am Mittwoch nach dem Putsch habe ihm Dr . T r a u b
erzählt , daß Dr . Schiele eingeweiht sei . dieser habe mehr gewußt
als er . Einen Pressechef habe es nie gegeben . Er , Zeuge , sei
zwar dazu ernannt worden , aber tatsächlich habe dieses Amt der
Kapitänleutnant Leutzsch ausgeübt . Den Beschuldigten Schnitzler
hat der Zeuge gekannt .

Dann wurde als Zeuge GeneralLudendorff vernommen .
Er lernte Kapp als einen warmherzigen Patrioten kennen ,
besprach mit ihm die Bildung der Einwohnerwehren in
Ostpreußen und über die „ Äbwehraktion " der B a l t i k u m e r.
Von den Putschabsichten der Nationalen Vereinigung hat Luden -
dorff natürlich nichts gewußt . Lüttwitz stand nach Ludendorff
durchaus auf dem Boden der Verfassung , wörtlich : er war ein
paragraphenbewußter , verfassungstreuer Republikaner . Ueber
Lüttwitz ' offenen Konflikt mit der Regierung weiß Ludendorff
nichts . Er hörte und sah ihn erst nach dem Putsch in der Reichs -
kanzlei wieder , wohin er nur zur Information gegangen war .

„ Am 14. März wurde ich, " sag , Ludendorff , „ von Lllttwitz
wieder hingerufen . Man spricht immer von Kabinetts -
s i tz u n g e n. Ich muß sagen , etwas menschlich Kläglicheres als
dieses allgemeine Durcheinandergerede habe ich nicht erlebt . "

Ludcndorff erklärt weiter , er sei immer wieder in die
Wilhelm st raße gerufen worden , am meisten a n g e b -
l i ch wegen des Generalstreiks . Di « ziellosen Bespre -
chungcn ärgerten Ludcndorff aber so, daß er jedesmal vor
Schluß wegging . Trotzdem wäre er überrascht gewesen , als
Kapp ihm am 17. mitteilte , die Reichswehr stehe nicht mehr
hinter ihm . Er hätte das Unternehmen wenigstens militärisch
für geglückt gehalten .

... > _
' ( Siehe auch Seite 3. )
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Die Situation , in der wir uns befinden , ist in

den abgelaufenen drei Jahren die gewesen , dah wir

mit großer Anstrengung , mit dem Einsatz von viel

Energie das Proletariat davor bewahren mußten , sich
zu Aktionen hinreißen zu lassen , die schließlich zu seinem
Schaden ausgehen : wir muhten es , indem wir unsere ge -

schichtliche Pflicht erfüllten , ertragen und ertragen es auch

heute noch , daß wir von den Kommunisten deshalb als

„ Agenten der Bourgeoisie " beschimpft werden . Das hat uns

wenig bekümmert : wir find nur immer wieder verwundert .
wie wenig man in Moskau tatsächlich noch ge -
lernt hat . Ich habe dieser Tage die „ Thesen " des drit -

ten Kongresses der Dritten durchgeblättert — diese Revo -

lutiouäre haben ein dickleibiges Buch mit Resolutionen ver -

faßt — und unter diesem Wust in einer These über die

Taktik folgende Stelle gefunden :
Die Versuche revolutionärer ungeduldiger und po -

litisch unerfahren er Elemente , die die äußersten
Methoden , die ihrem Wesen Methoden des entscheidenden revo -
lutionärcn Aufstandes des Proletariats sind , bei einzelnen Fragen
und Aufgaben anwenden zu wollen , können im Fall « ihrer An -

wendung die wahrhaft revolutionäre Vorbereitung des Prole -
tariats zur Eroberung der Macht auf lauge Zeit ver -
e i t e l n.

Da ist in einem prägnanten Satz das ausgedrückt , was

wir durch drei Jahre versucht haben , unseren Kommunisten
immer wieder klarzumachen , und wird gerade das verurteilt .
was von ihnen , den „ unerfahrenen Elementen " , immer von

neuem versucht worden ist . Und deshalb können wir es mir

großer Gelassenheit tragen , wenn und was die Kommunisten
über uns schimpfen , denn zum Schluß handelt es sich nicht
darum , ob man die Revolution machen will , sondern auch
darum , ob man die Revolution machen kann . Und
da kann man nicht immer am Willen zweifeln , wenn die

objektiven Möglichkeiten nicht vorhanden sind .
Was uns von Moskau trennt , das sind

keineswegs die Prinzipien , denn das große
Endziel der sozialen Revolution wünschen wir selbst -
verständlich mit ebenso großer Ehrlichkeit : auch nicht
spezielle Formen ihrer Organisation , obwohl sie in

ihrer Dritten eine Menge Fehler gemacht haben :
sondern das Trennende war jene spezifische
Eeschichtsperspektive . da dann aus ihr heraus
der Glaube entstand , jetzt unmittelbar müsse die

soziale Revolution kommen , die alles darauf
eingestellt hat , daß sie jetzt komme , und die die ganze Be -

wegung auf Jahrzehnte zu opfern bereit gewesen ist , aus dem
einen Gedanken , daß die Revolution gerade zu dem Zeit -
Punkt sein muß . den sie für gegeben gehalten hatten .

Und die zweite Internationale verfällt in den

umgekehrten Fohler , sie faßt nur die Entwicklung , die da
kommen wird , auch wiederum aus momentanen Gesichts -
punkten als eine solche auf , wo es keine soziale Revolution
im eigentlichen Sinne , sondern nur soziale Reformengeben
wird , und sie nimmt gegenüber dem , was wir im Kriege
ersehen haben , und dem , was unbedingt unsere nächste Taktik

zu bestimmen haben wird , eine Stellung ein , auf die wir un »

absolut nicht festlegen können . Politisch sind wir heute
ziemlich klar geworden , politisch ist die Rechnung bereinigt ,
aber das , was gefährlich ist , was uns in der nächsten Zeit
vor neuen Aufgaben stellen wird , das ist der planmäßige
Versuch Moskaus , in die Gewerkschaften einzu -
dringen und auf Grund einer sogenannten Roten Ec -
workschaftsinternationale unsere gewerkschaftlichen Aufgaben
zu stören . Das geschieht unter dem Schlagwort „ Revolutio -
nierung der Gewerkschaften " : man müsse , sagt Moskau , die
Gewerkschaften zu einem Instrument der sozialen Revolution

machen . Ich halte keinen Gedanken verfehlter als gerade
diesen Gedanken der dritten Internationale . Das Mittel .
um die Gewerkschaften zu revolutionieren , das Mittel , um
die Gewerkschaften mit Klassenbewußtsein , mit der ErkenM -
ms des sozialistischen Endzieles zu erfüllen , das ist ein

g e i st i g e s M i t t e l , ein Mittel der Aufklärung , und wer
glaubt , daß es erreicht werden kann , indem man die Ee -

werkschaften zerstört , der ist ein Feind der Arbeiter -

klasse .
Unsere Thesen halten sich in ihren Grundlagen , wie wir

sie auf der Wiener Konferenz beschlossen haben , von den
beiden Einseitigkeiten frei , sie hüten sich vor der Ideologie
der bürgerlichen Demokratie , sie gehen vielmehr von dem
Gedanken aus , daß die Welt eine Welt von Klassenkämpfen
ist , Klassenkämpfen , die zu allen Zeiten in verschiedenen
Formen , je nach der Weltlage , geführt werden , einmal in

gewaltsamen Formen und dann wiederum in einer Zeit
einer gewissen Ruhe in gesetzlichen Formen , die aber dann

neuerlich in gewaltsame Formen übergehen können . Die
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Sache stcht . wie wir sehr genau wissen , so. daß die demo -
kratische Ideologie sicherlich aus dem Wesen der Arbeiter -
klaffe selbst hervorgeht : weil die Arbeiterklaffe die große
Mehrheit ist und wir das Recht der großen Maffen ver -
treten , weil wir wiffen , dag schließlich dieses Recht der
Mehrheit zum Siege führen wird . In den großen Kämpfen ,
die uns bevorstehen , haben wir nicht das Hauptgewicht auf
die revolutionäre Geste zu legen , sondern darauf kommt es
an . daß alles , was wir in unserer täglichen Arbeit und in
unserer Arbeit für die Zukunft tun , aus revolutionärem
Bewußtsein hervorgeht .

Die Aufgabe , vor der wir nun stehen und vor der die
ganze internationale Arbeiterschaft steht , ist daher die , diesen
Grundgedanken , die eine Synthese , eine Zusammen -
frissung beider Möglichkeiten , der Möglichkeit
einer Gpoche sozialer Reformen , die noch vor uns fein kann ,
und der Möglichkeit der Weltrevolution , die in irgendeiner
Epoche kommen muß . in unserer internationalen Organ : -
sation offen zu halten . Dadurch ist auch das Problem klar -
gelegt und begrenzt , vor der unsere Arbeitsgemeinschaft steht .
WirwolleneineallumfassendeInternatio -
n a l e bilden , eine Internationale , in der wirklich die
Proletarier aller Länder in fi ) ren Maffen vertreten sind .
Die Zeit eines organisatorischen Aufbaues der Jnternatio -
nale ist nun noch keineswegs gekommen . Das , was jetzt mög -
lich ist und vxis in immer steigendem Maße in den Bereich
der Möglichkeit tritt , das ist , daß wir internationale
A k t i o n e n organisieren , an denen die verschiedenen
Partcioerbände beteiligt sind ' es ist sogar in Deutschland ,
wo die Verhältnisse am verfahrensten sind , gelungen , in der
Zeit der Not , in der Zeit , als der Kapp - Putsch war , und in
der Zeit , wo noch der Ermordung Erzbergers die Reaktion
wieder bedrohlich wurde , nicht nur die Unabhängigen und
die Mehrheitssozialisten zu einer Front gegen die Reaktion

zusammenzusasien , sondern in diesem Moment haben auch
die Kommunisten eingesehen , daß es sich um den Lebens -
kämpf des Proletariats handelt , und daß alle Kräfte zu -
sammengefaßt werden müssen . Wir muffen damit rechnen ,
daß auf längere Zeit hinaus diese drei Konfigurationen be -

stehen bleiben , sich aber langsam ein Ueberbau von Aktions -

gemeinschaften bei gewiffen Gelegenheiten schaffen läßt , der

sich dann nach und nach zu einem organisatorischen Zu -
sammenhang , zu einem gewiffen dauernden internationalen
Gebilde auswachsen Eann . Wir sehen unsere Aufgabe nicht
darin , etwa die Rekonstruktion vorzunehmen , wir sehen sie
darin , wirklich das gesamte Proletariat der Welt auf eine

gemeinsame Plattform zu vereinigen . Und wir

glauben , daß die Grundsätze , die unsere Wiener Konferenz
festgelegt hat , die geeigneten sind , aus denen mit der Zeit
diese Einigung möglich sein wird . Die höhere Aufgabe for -
dert Opfer , sie fordert vor allem die Hemmung der Unge -
duldigen , die einen ungeschickten Schritt machen möchten

ohne Rücksicht aus das , was für spätere Zeiten verdorben

wird ! wir müffen ruhig und überlegt den geeigneten psycho -
logischen Moment abwarten , wo wirklich einmal ein der -

artiger großer Schritt zur internationalen Einigung mög -
lich sein wird .

Oie breite Koalition
Die preußische Regierung ließ vor « inigen Tagen erNären , daß

Erwägungen darüber angestellt werden sollen , ob der Heinesche

Schi�gbefehl den Zeitumständen noch entspreche und ob ge -

gebenenfalls eine Abänderung geboten sei . Das heißt also , der

Schutzmann kann auch fernerhin den Henker spielen , denn bis die

„ Erwägungen " abgeschloffen sind , können noch einige Monat « ver -

gehcw Die Unabhängige Landtagsfraktion hat jetzt

an den preußischen Innenminister die Anfrage gestellt , ob er den

Erlaß Heines auch in Zukunft aufrechtzuerhalten gedenke . Auch
darüber werden einige Monate vergehen , bis eine Antwort er -

folgt . Warum wird der Schießbefehl , Herr Minister Sevcring .

nicht sofort aufgehoben ? Er ist r « ch t s w i d r i g, wie neulich ein

hervorragender Jurist in einer Fachzeitschrist ausgeführt hat ,

rechtswidrig schon vor allem deshalb , weil ein derartiger Erlaß

nicht von einem Minister , sondern vom Gesamtministerium

Eine Schüleraufführung
, Weltliche Schule in Reinickendorf - West
1

Ein Musterbeispiel dafür , was Gemeinschaftsarbeit zustande

bringt , bot die Schüleraufführung der weltlichen Schule Rei¬

nickendorf - West . Den Kindern , die mit ihren Tänzen , Gesängen
und Deklamationen die Bühne belebten , konnte man wohl an -

merken , daß eine neue Erziehergeneration , ein

Kollegium junger , jung gebliebener Lehrer hinter ihnen stand , die

mit dem Beispiel des großen Bruders in einem Tage mehr Er -

ziehungsarbeit leistet als die zünftige Pädagogik in 100 Jahren .
Denn darauf kommt es an : Wir brauchen keine Dompteure , die

ihren Objekten irgendwelche im vorhinein festgelegte Leistungen

beibringen , sondern Menschen , welche die im Kind : schlummern -
den Kräfte zu entwickeln wiffen . ganz gleich , ob diese entwickelten

Kräfte immer den von uns Erwachsenen jeweils als richtig er -

kannten Zielen zustreben oder nicht .

Es ist kein Zufall , daß die künstlerisch begabten Kräfte der

Reinickendorfer Lehrerschaft an die weltliche Schule

übergegangen sind . Starke Persönlichkeiten können sich nicht unter

bas Zepter irgend eines Pedanten stellen , deffen Lebensaufgabe
darin besteht , alle Dienstvorschriften getreulich zu erfüllen , sonst
aber den lieben Eott einen guten Mann sein zu laffen .

Ein vom Lehrer Fricke geleiteter Kinderchor sang

überraschend gut . Fricke ist einer der nicht zu zahlreichen Volke -

schullehrer , die etwas von Gesangspädagogik verstehen und den

Stab zu handhaben wiffen . Sentimentalitäten wie : . . Spinn ,

spinn . Tochter mein " sollte man aber aus einem sonst guten Pro -

gramm weglaffen .
Die Bauerntänze , einstudiert von Frl . A u s f e l d .

nMren voll natürlicher Grazie und Iugendkraft . Schade , daß die

Jungen so schwer für das Tanzen zu haben sind , so daß allemal

Mädchen in Hosen gesteckt werden müssen .

Das Theaterstück „ Von einem , der auszog , das

Gruseln zu lernen " gab einer großen Zahl von Kindern

Gelegenheit , dramatische Talente zu entfalten . Kinder sind ja ,
wie jeder Theaterpraktiker weiß , ausgezeichnete Schauspieler .

Manche Theatergröße könnte von ihnen Natürlichkeit lernen .

Aber den Eltern sei bei der Gelegenheit gesagt : Bildet euch nicht

ein , daß euer hoffnungsvolles Söhnchen unbedingt „ zur Bühne "

soll , weil es einmal sehr hübsch Theater gespielt hat . Das Leben

verdirbt die Kindlichkeit , und damit in den meisten Fällen die

künstlerischen Fähigkeiten des Menschen . Und außerdem �ent-
wickeln sich erst in einem späteren Alter die Kräfte , die stärker

sind , als die Kindertalente waren , und die die Interessen des Er -

wachsenen bestimmen .
Lehrer Kunkel hatte für das Eespensterstück «ine sehr

nette Musik geschrieben , der kein Tadel aus der Feststellung er -

unterzeichnet sein muß . Das müßte also schon allein Grund genug I
sein , den Mordbefehl ichnellstens außer Kraft zu setzen . Oder
entspricht es der „ Koalition der breiten Basis " , den Schießerlaß
aufrechtzuerhalten , um der llebervölkerung vorzubeugen ?
Nach dem Urteil rechtsstehender Politiker hat Deutschland zwanzig
Millionen Menschen zuviel . Es ist möglich , daß diese Anschauung
auch in der Deutschen Volkspartei verwurzelt ist , und daß diese
deshalb den Mordbesehl Heines aufrechterhalten wiffen will , um
praktische Ausbaupolitik zu betreiben . Wenn nicht : wer verhindert
die sofortige Außerkraftsetzung des Heinejchen Schießerlaffes ?

Die neue preußische Regierung sieht eine ihrer Hauptaufgaben
darin , die „ Demokratisierung der inneren Verwaltung " energi -
scher als bisher in Angriff zu nehmen . Deshalb ist die Basis der
Koalition verbreitert und die Deutsche Volkspartei in die Re -

gierung mit aufgenommen worden . Diese versteht sich ausgezeich -
net auf die Durchführung republikanisch - demokratischer Grundsätze ,
denn sie schwört auf den Geist von Potsdam , der bekannt -
lich den alten preußischen Staat zu einem Mustergebilde für die

gesamte Welt gemacht hat . Und so wird denn die Demokratisie -
rung der inneren Verwaltung energischer denn je in die Hand
genommen . In dem hannoverschen Kreisstädtchen Winsen , das

zum Machtbereich des Oberpräsidenten der Provinz Hannover ge -
hört , wurde vor einiger Zeit der demokratische Amtsgerichtsrat
Dr . Vleckwenn mit 12 gegen 8 Stimmen zum Landrat gewählt .
Herr N o s k e beantragte in Berlin die Nichtbestätigung des Ge -

wählten mit der Begründung , daß dieser ein „ Welse " sei . Das

ist zwar unrichtig , und der Kreistag beschwerte sich deshalb wegen
der Nichtachtung seines Beschlusses beim Minister . Hals nichts !
Dominicus setzte dem Kreis Winsen einen deutsch natio -
nalen Landrat , den Herrn v. W i n d h e i m , auf die

Nase . Provisorisch einstweilen . Die Bevölkerung lebte in der

Hoffnung , der neue preußische Minister , Herr Scvering . werde
das Unrecht wieder gutmachen . Hatten doch auch acht rechts -
sozialistische Kreistagsmitglieder für Herrn Dr . Bleckwenn ge -
stimmt . Die Hoffnung hat sich leider nicht erfüllt . Herr Minister
Severins hat jetzt den deutschnationalen Landrat v. Windheim

gegen den Willen der übergroßen Mehrheit der Kreisbevölke -

rung bestätigt . Es lebe die „ breite Koalition " .

Die Lteberfremdungsgefahr
Die Steuevscheuen aller Art bekämpfen die Forderung

nach der Erfassung der Sachwerte vor allem mit dem Hin -

weis , daß durch die Beteiligung des Reiches an Industrie
und Landwirtschaft die Gefahr der Ueberfremdung durch
das Ausland an den deutschen Unternehmungen eintrete .
Wie wenig diese Gefahr erst hervorgerufen werden

muß . zeigt die nachfolgende Meldung des „ Berliner Tage -
blatts " :

Die Ueberfremdung der oberfchlesifchen Industrie macht weiter

rapide Fortschritte . Der Verkauf der Besitzungen des Grafen
Donnersmarck wurde bereits gemeldet . Nunwehr berichtet die

. Obcrschlesifche Volksstimme " , daß auch die Aktien der Deutschen

Eisenhandels - Aktiengesellschaft ( Ravenö ) vom englischen Kapital

aufgekauft worden sind , um dadurch die Kontrolle über den Ver -
trieb des oberfchlesischen Eisens zu erhalten . In der Kattowitzer
Bergbau - Aktiengesellschaft setzten sich jchon die Italiener fest ; die

Königs - und die Laurahütte befinden sich bereits unter dem Ein -

fluß der Tschechen ( Weimann - Gruppe ) . Auch die Franzosen , die

in der Zeit der Besetzung Oberschlesiens ihre weitgehenden Be -

fugniffe zu genauer Erforschung der ganzen wirtschaftlichen Ver -

hältniff « der Provinz ausgenutzt haben , laufen an den deutschen

Börsen in größeren Beträgen die Aktien der verschiedensten ober -

schlesischen Unternehmungen auf .
So zeigt auch diese Meldung , daß durch den niedrigen

Stand des deutschen Geldes die Ueberfremdung in wachsen -
dem Maße bereits eintritt . Sie ist gegenwärtig mit großen
Vorteilen für die privaten Kapitalisten verbunden , und

mit großen Nachteilen für die Volkswirtschaft , weil das

Ausland insbesondere Anteil « an solchen Unternehmungen
zu erwerben trachtet , die ihm einen erheblichen Einfluß auf
das deutsche Wirtschaftsleben gewähren . Das zu ver -

hindern , wäre die Aufgabe der Erfassung der Sachwerte ,

gegen die sich die Kapitalisten nur aus egoistischen
Motiven sträuben .

wächst , daß sie in ihren jagenden Rhythmen an Gricg erinnert .
Die Regie von Lehrer Sperling legte besonderen Wert

auf die Gesten und Gebärden der Darsteller , die mit großer Be -

wegfichkeit über die Bühne tollten . Es fehlte zeitweilig die ge -
schlossene Wirkung , die Einheitlichkeit klar gestalteter Bühnen -
bilder . Man sage nicht , daß so etwas von Schllleraufführungen
nicht zu verlangen sei . Um so dankbarer vermerke ich neben
anderen recht guten Einzelleistungen insbesondere die prächtig ge -
lungene Wirtshausszene . Den Schluß , der eine Verulkung

dynastisch - byzantinischen Königskults darstellte , habe ich leider

nicht mehr sehen können .

Die Beranstaltung , die zweimal wiederholt wurde , immer vor
übervollem Hause , bedeutet für die weltliche Schule zweifellos
einen großen agitatorischen Erfolg , trotz der Deklamation einer

entsetzlich gereimten Hymne auf die weltliche Schule durch ein

Elternbeiratsmitglied . Mußte das unbedingt sein ? G. K.

Es kann eine französische , deutsche , englische ,
russische oder sonst eine Mutter gewesen sein

Von Erhard Schneckenburger , Stuttgart

Wie leuchteten damals die Aeuglein des kleinen Karl , als er

zu Weihnachten von Vater und Mutter eine prächtige Soldaten -

uniform mit einem blinkenden Helm , ein kleines Gewehr und
einen Säbel erhalten hatte ! Und wie strahlten voll Stolz die

Augen der Eltern , als sie den kleinen Soldatenjungen , ihren Karl ,
erblickten ! Als sie dann noch beim Photographen ein Bildlcin

von ihrem Karl in der Soldatenuniform machen ließen , da ging
dieses Bild von Hand zu Hand bei Onkel , Tante und Base , und
alles lachte über den strammen kleinen Karl .

Viele Jahre sind seitdem verflossen . In den Augusttagen des

schweren Jahres 1811 stand eine Mutter am Bahnhof . Mit
Tränen in den Augen winkte sie ihrem Jungen den letzten Ab -

schiedsgruß zu. Der Zug trug ihren Sohn der Front entgegen .
Im Wagenabteil , mitten unter seinen Kameraden , zog jener
junge stramm gewachsene Feldgraue aus seinem Tornister eine
kleine Photographie hervor und schaute lange , lange das Bild au .

„ Ja , damals — damals . . . . .und heute — heute ! " sprach er

leise vor sich hin .

Einige Monate später , in Nordfrankreich ist es , da liegt ein

junger Soldat mit zerschmetterten Beinen in seinem Blut auf
dem Felde . Rechts und links von ihm schlagen die Granaten
ein . Die blutleeren Lippen fest aufeinandergepreßt , nimmt er
die letzte Kraft zusammen . Aus seiner Brusttasche zieht er »in

kleines Bildchen heraus . Die halberstarrten Augen heften sich

fest auf das schmucke Büblein , das in blinkender Soldatenuniform

Aus der Schweizer Arbeiierbewegung
Auf dem Wege zur Einigung

sInt . j Zürich . 7. Dezember .

Die Vorstände der Sonaldemokratischen Partei und der Un -

abhängigen kommunistischen Partei , einer Gründung des Re -

gkrungsrats Schneider , die im Anschluß an den Märzaufstand
in Deutschland erfolgte , haben in einer gemeinsamen Sitzung de -

schloffen , ihre 5Nitgliedschaften zur Vereinigung der Par - -

teien und der Zeitungen aufzufordern .

Ter beginnende Zusammenschluß der Unabhängigen kom - �

munistischen Partei der Schweiz mit der Sozialdemokratischen
Partei ist ein erfreuliches Zeichen der einsetzenden Gesundung

der schweizerischen Arbeiterbewegung , die durch die Absplit -

terung der Kommunisten im vorigen Jahre vorübergehend
stark geschwächt wurde . Di « auf Moskauer Befehl erfolgte
Spaltung der schweizerischen Partei hat der kommunistischen
Bewegung keine wesentliche Stärkung gebracht . Vielmehr

setzte auch in der Kommunistischen Partei der Schweiz jene

innere Zersetzung ein , die wir in Deutschland aus nächster
Nähe zu beobachten Gelegenheit haben . Die Bildung der

Unabhängigen kommunistischen Partei , die im Anschluß an

die niederschmetternden Eindrücke des deutschen Märzputsches
erfolgte , war das erste offene Anzeichen der beczinnenden
Umkehr in den Reihen der kommunistischen Amitcrschaft .
Der jetzt von den Vorständen beider Parteien empfohlene

Zusammenschluß leitet die Wiederverewigung der frivol in

Stücke gerissenen revolutionären Arbeiterbewegung der

Schweiz ein .

Es ist charakteristisch , wie diese Tatsache , d\ . e für die ge¬

samte internationale Arbeiterbewegung von Bedeutung ist ,
von den deutschen Kommunisten gewertet wird . So be -

merkt die „ Rote Fahne " zu der Basler Meldung , daß�ic Un¬

abhängigen schweizerischen Kommunisten im seirbten

Reformismus geendet hätten . Das Beispiel der

„ Schweizer Renegaten " sei typisch ; sie hätten den Weg
rllckgelegt , den die Mitglieder der „ Kommunistischen Arbeits - '

gemeinschaft " in Deutschland erst halb vollendet hätten . Den

Beweis dafür , daß die fchweizerische Sozialdemokratie „ re -

formistisch " sei , bleibt das kommunistische Organ natürlich
schuldig . Es würde ihm auch schwer fallen , in der theore -
tischen und praktischen Stellungnahme der schweizerischen
Partei , die der Wiener Arbeitsgemeinschaft angehört ,
„seichten Reformismus " nachzuweisen . Aber zur Irre -
führung der Arbeiter , denen der kommunistisch « Phrasen -
schrvall bereits zum Halse heraushängt , erscheint dieses Ar -

gument jenen Leuten noch immer gut genug , die ihre

sektirerische parteischädigende Tätigkeit durch große Worte

über proletarische Einigung zu verhüllen suchen .

Gin Appell Oesterreichs an die Enieuie
TU . Wien . 8. Dezember .

Im Laufe des heutigen Tages werden in Oedenburg die inter -

alliierten Truppen erwartet . Mit Rücksicht darauf , daß Hunderie
von ungarischen Studenten fortgesetzt die Bevölkerung
bearbeiten und unter Einschüchterung zur Stimmenabgabe
für Ungarn zu veranlassen suchen , fordert die österreichische Re -

gieruna die Entente auf , dafür Sorge zu tragen , daß die bis zum
beutigen Tage von Ungarn ausgeübte Verwaltunashoheit auf
die Entente übergeht . Bereits in den allernächsten Tagen
muß die Entscheidung fallen , von der es abhängen wird . öS
Oesterreich sich an der Abstimmung überhaupt beteiligen wird , da
unter den gegenwärtigen Umständen es von vornherein sicher wäre, '
daß auf Grund der gefälschten Abstimmungslisten die Eni -
scheidung zugunsten Ungarns ausfallen müßte .

TU . Paris . 8. Dezember .
Unter dem Vorsitz von Jules Cambon beschäftigte sich

gestern die Botschafterkonfercnz mit der Organisation der für den
U. Dezember angesetzten Volksabstimmung in Oedenburg .

Vertagung des Sächsischen Landtages . Der sächsische Landtag
wird am 16. Dezember in die Ferstin gehen .

Mehr Todesfälle als Geburten . In der Vorwoche war in
Wien neuerlich die Zahl der Todesfälle eine bedeutend
höhere als die Zahl der Geburten .

ihm entgegensieht . Immer mehr entweicht das Blut aus dem

Gesicht des jungen Kriegers , und immer noch heften sich die

schmerzerfüllten Augen auf das Bildchen . Eine letzte Kraft -
anstrengung — und er zerreißt langsam mit zitternden Hände » ,
was ihm lange als ein Kleinod gegolten hat . - - Nach der

Schlacht findet man einen jungen Soldaten mit zerschossenen Elie -
dern tot auf dem Felde . In seinen erstarrten Händen hält er

krampfhaft eine in zwei Hälften zerrissene Photographie .

Eine Mutter sitzt beim Lampenjchein mit rotgeweinten Augen
in ihrem stillen Stüblein . Vor ihr liegt der Brief mit der Todes¬

nachricht ihres Sohnes . Sie zieht aus dem Brief eine in der
Mitte zerrissene Photographie heraus . Es war das Letzte , was
man in den kalten Händen ihres Kindes fand , — ihres lieben

Jungen , der noch vor wenigen Monaten in der vollen Blüte seiner
Jugend vor ihr stand . —

Und zwei große Tränen fallen auf das Bild . —
Es kann eine französische , deutsche , englische , russische oder sonst

eine Mutter gewesen sein .

Volksbildung ? Das Volksbildungsamt Neukölln teilt mit ,
daß Dr . P r « s b e r für einen Heiteren Abend am Sonntag „ ge -
wonncn " worden war . aber insolge Krankheit verhindert ist , ? u
erscheinen . Obwohl wir Herrn Dr . Presber alles Gute wünfSen .
ein langes Leben , gute Tantiemen und alle anderen Annehmlich -
leiten dieser Welt , begrüßen wir seine Erkrankung — immer in
der Hoffnung , daß es nicht mehr als ein harmloser Schnupfen ist
— im Interesse der Volksbildung . Denn ein Verfasser von aus -
schließlich kitschigen und minderwertigen Literaturwaren und

Kriegehetzereien hat an Volksbildungsabenden nichts zu suchen .
Leider sind aber immer mehr Leute gesund als man wünscht . Und

so ist es denn dem Volksbildungsamt „ gelungen " , wie es in der

Notiz heißt , LudwigFuldaals Ersatz herbeizuschaffen . Da ist

tatsächlich einer des anderen wert : ein sehr schlechter Schrift -

steller wird durch einen zweiten sehr schlechten Schriftsteller er -

setzt , von denen keiner auch nur im entferntesten mit
einer einzigen Zelle seines gesamten Lebenswerkes für die Nr -

beiterschaft in Frage kommt . Diese meist ziemlich geschmacklosen
Unterhalter des bürgerlichen Publikuxis ncögcn in ihren Lustigen
Blättern , in ihrem Berliner Tageblatt und anderen Kultur -

statten wirken . Vor der Arbeiterschaft haben sie nichts zu suchen .
Wir würden uns nicht so scharf über diese Veranstaltung äußern .

wenn wir nicht den Eindruck hätten , daß die literarisch « Be -

r a t u n g dieses Amtes recht anfechtbar ist . Hat nicht eben das

Staatstheater auf Veranlassung des Volksbildungsamtss
Neukölln die „ H e i m a t " von Sudermann den Arbeitern

geboten ? Also auch ein Stück , das nichts als Schund ist und mit �
seiner ekelhaften Sentimentalität und Verlogenheit schon seit Jahr »



Lammerlappen
Die drei Führer des Kapp - Puisches , Jagüw , Wangenheim

vnd Schiele , die sich gegenwärtig vor dem Reichsgericht in
- eipzig zu verantworten haben , gehören zu jenem Kreis von
nuserwählten Männern , die sich berufen fühlten , Deutsch -
land aus dem . . Sumpfe der Revolution " zu befreien . Sie
verkörpern sozusagen die Elite der monarchistischen Bc -
rvegung . sie stellen eine Auslese der Tüchtigsten där , sie
waren die edelsten Reiser am Stamme des Baumes , der in
Potsdam wächst . In der Gefahr zeigt sich der Mann ! Von
' diesem Impuls beseelt , haben die Führer der kappistischen
Bewegung gleich nach dem Zusammenbruch ihres Unter -
nehmcns die entsprechenden Folgerungen gezogen . Sie
machten sich, als es galt , die Verantwortung zu übernehmen ,
aus dem Staub « , wie weiland Erich Ludendorfs , als

der blauen Drille gen Schweden reiste .
Jetzt stehen drei von diesen angeblichen „ Männern " vor

dem Reichsgericht in Leipzig . Ein widerliches Schauspiel !
Feiger und erbärmlicher hat sich wohl kaum jemals vor
einem deutschen Gericht ein Angeklagter benommen , wie das
Triumvirat der Edlen Iagow — Wangenheim — Schiele . Sie
haben monatelang mit Kapp und Konsorten zusammen -
gesessen und die Pläne zum Sturz der Republik geschmiedet .
Sie fühlten sich in der Rolle des Befreiers und klügelten
jede Möglichkeit aus , den geplanten Schlag so zu führen ,
daß ihr Idealgebildc , der monarchistische Staat , sich auf den
Trümmern der Republik frei erheben tonnte .

Jetzt , wo die Sache schief gegangen ist , verläßt die
„ Männer der Tat " das Gedächtnis . (

Sie wissen von nichts .
Sie sind zufällig in einen Demonstrationszug de : von
Roske so herrlich ausgebauten Reichswehr hineingeraten .
Sie haben sich aus purer Re - ugier diesem Zug ange -
schlösse ?� und sind dann sozusagen mit in die Reichskanzlei
hineingetrudelt , wo , wiederum zufälliger -
weise , sich gerade Herr Kapp niedergelassen hatte . Sie
haben nicht an einen Sturz der Verfassung gedacht , sie
wollten nur ein wenig mitarbeiten , damit die bekannte

„ Ordnung " nicht allzu sehr gestört werde , und haben so
nebenher ein paar Befehle und Erlasie unterschrieben , von
fceren Inhalt sie keine Kenntnis hatten . - Ihr Todes -
urteil befand sich darunter leider nicht , sonst hätten sie sich
am Ende , durch eigene Unterschrift vollzogen , noch stand -
rechten lassen . Alles aus reinem Zufall !

Das Ding , das in Leipzig gedreht wird , ist dank der Tat -

fache, daß kein Kappist in Haft genommen wurde , monate -

lang vorher fein säuberlich und unter Hinzuziehung einflust -
reicher politischer Führer der Rechtsparteien aufgezogen
worden . Die monarchistische Presie stellte den Brüdern in

Kapp bereitwilligst ihr « Spalten zur Verfügung . General

Lüttwitz , der zwar sein Ehrenwort gebrochen hat . aber

immerhin noch deutscher Offizier ist , deiMelte die Sache der¬

gestalt , daß den jetzt Angeklagten der Schwindel eingetrichtert
wurde , sich vor dem Reichsgericht damit zu verteidigen , daß
das Kappunternehmen nicht dem Sturz der Republik ,
sondern dem S ch u tz der Verfassung dienen sollte . Der Ekel

steigt einem zum Halse , wenn man gezwungen ist zu lesen .
welche Rolle die Angeklagten nun in Leipzig spielen . Un -

glücklicherweise sind dem Gericht einige wertvolle

A k t e n st ü ck e und Aufzeichnungen in die Hände gefallen —

die Hanptdokumente sind ja dank der Fürsorge des Berliner

Polizeipräsidiums rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden .
Aber auch die wenigen Dokumente , die sich in den Händen
des Gerichts befinden , genügen , um das Lügengewerbe , das
Iagow und Genossen zu spinnen gedachten , zu zerreißen . Und
dennoch : die schlotternden Gestalten auf der
Anklagebank lügen weiter !

Wir wünschen , daß der Prozeß noch redst lange dauert .

Besser als durch ihn kann dem deutschen Volke nicht ge -

zeigt werden , welche erbärmliche Kaste die heutigen Bio -

narchisten verkörpern . Und gar noch diese „ Führer " . Feige
und brutal waren die Potsdamer ja immer : Brutal , wenn

es galt , Wehrlose zu büttcln , und feige , wenn es galt , Ver¬

antwortung jrn übernehmen . Der Prozeß in Leipzig jedoch
stellt alles Dagewesene in den Schatten . Es wäre eine

Schändung , die Namen von Arbeiterführern auszusprechen

Zehnten von allen irgendwie geschmackvollen Menschen verabscheut

wird . Das Volksbildungsamt Zkeukölln hat sich durch einige seiner

Taten , besonders durch seinen rühmenswerten Kampf gegen

den Bücherschund , solche Verdienst « erworben , daß man nur

mit Bedauern zur Feder greift , um die Fortsetzung solcher Ent -

gleisungen zu verhüten .

Weihnachtskonzert de » MLnnerchor « »Fichte - Eeorginia 187 ? " .

Das erste Berliner Arbeiterkonzert in einer Kirche . Obgleich die

Arbeiterschaft im Kampfe gegen die Staatskirchen steht , beginnt
sie klugerweise , sich der schönen Räume zu ihren Zwecken zu be -

dienen . Der Chor , unter Leitung von Dr . Ernst Jokl , sang

vräzis und war gut vorbereitet , nur war er noch zu wenig aus
den Raum abgestimmt , so datz die Intonation immer in Schwe -

dung stand , anstatt der wundervollen Akustik bis aufs Letzte sich

anzupassen . Dennoch , wie gesagt , wurde der Chor seinem Weih -

aachtsprogramm gerecht . Sogar die sehr hochgelegene zweite

Strophe aus Beethovens „ Hymne an die Nacht " brachte er leicht
und voll zum Vortrag . — Anna R eich n er - Zeiten trug
durch ihren Gesang zum Gelingen viel bei . Ihr Alt ist gut gc -
schult und hat einen hübschen Ilmfang , aber für Schuberts „ All -

Macht " ist er etwas zu klein . Ja . wenn auch vieles andere im
Stück so mächtig erklungen wäre wie der Schlug „ Gross ist Iehova ,
der Herr ! " Der Organist Otto Priebe erledigte sich seiner

Soloaufgaben in breiter Manier mit schönstem Erfolge .

Das Theater des Ostens spielt jetzt vor dem Offenbachschen
„ Mädchen von Elizondo " eine Komödie von Robert Misch :
„ B i « d e r le u te " . Dieses gar nicht schlechte Stück scheint mir

ungesiihr fünsundzwan - zig Jahre alt zu sein , jedenfalls gehört
hie Geschichte uon den armen Leuten , die mit ehrlicher Miene

Ihre lebenslustige Tochter verkuppeln und damit allesamt Liebe .
Geld und Stellung erreichen , zu Stücken wie dem „ Biberpelz "
und dem „ Kater Lampe " . Dass die Regie von Fritz Ebers nicht
Me aogerönten Stufungen und die ausgeglichenen Humor « dieser

Glanzepodst des deutschon Buhncnlobons erreicht , inuss man ihr
weniger übelnehmen als den besser dotierten Berliner Theatern .

ganzen ist es eine recht nette Aufführung , ohne Stars mit
besonderer Begabung , aber auch ohne gar zu arge Missgriffe .

„ Freie Bühne " , so heisst « in neues , angeblich proletarisches
Unternehmen , das in die — „ Alhambra " zu einem neuen Stück
" ? r e i m u t F r o b w a l t " ( der Befreier ) van Hans Fried -
* ich M ü n n i ch . eingeladen hatte . — Hier heisst es nicht : lriti -
beren , tadeln , aussetzen , sondern nur : warnen . Warnen vor

grauenvollstem Dilettantismus . Nicht genug , dass

snhn in diesen Lokalen mit kitschigen , süßlichen „Göttinnen " , die
" " Leu unter Palmen aus „ blauen Wellen " steigen , spielen muss .
T' . Man tischt dem kunstlosen Volke sentimental , lalsch - naiv aufs

smglichsre „ dramatisierten " Sozialismus als Kunst auf , die . wie

geschmacklos hergistellte Programm besagt , „die breiten Massen

, . . heben und sie für den grossen Gedanken der Menschwerduna
iS1 ! machen " will . Wie ist so etwas in Berlin möglich , wo doch

ein erkleckliches Teil proletarisch - g- sundes Kunstempfinden

und vergleichsweise auf die Rolle hinzuweisen , die sie vor
den Schrankeil des Gerichts spielten , wenn sie , umheult von
einer bürgerlichen Meute , sich wegen ähnlicher Vergehen wie

jetzt die Herren Iagow , Schiele und Wangenheim zu verant -

worten hatten . Wir wollen einen Vergleich aus der letzten
Zeit heranziehen : Max Holz . Was dieser auch verübt

haben mag , wie sehr er der Aroeiterbewegung auch schadete ,
vor Gericht gesteilt , kniff er nicht aus , er stand zu seinen
Taten , er halte das , was den Kappisten fehlt , er hatie Mut ,
er war gegenüber den Herren Iagow , Schiele und Wangen -
heim ein Held , und verfügte wenigstens vor Gericht über

Eigenschaften , die die kappistischen Jammerlappen nicht zu
kennen scheinen . Wenn die zur Macht gekommen wären !

Armes deutsches Volk . . .

Die Wahrheit über die Lügner
Wir geben nachfolgend einige Auszüge aus den Dokumenten

und Aufzeichnungen wieder , die gestern vor dem Reichsgericht in

Leipzig verlesen wurden . In S ch n i tz l e r s Tagebuch befindet

sich ein Bemierk , dass sich Herr v. W a n g e n h e i m im Erune -
wald aufhalte und in zehn Tagen grosse Kämpfe bevor -

ständen . Unter dem 27. Juli 1919 ist vermerkt , dass Schnitzler
mit Oder st Bauer einig sei . Roske fei erst umgefallen ,

nachdem eine Handgranate beim Reichsjchatzministerium platzte .
Weiter ist folgendes eingetragen :

29. Juni : bei Oven . Ludendorff sehr herzlich ; Oven

jetzt stramm . — 15. September : bei Schiele : Ueber Diktatur
der Mitte , vormittags bei Bauer , abends bei Dr . B ü l ck
und Bang . — 19. September : 12 ) 4 Uhr bei Kapp mit Konsul
Marx : 7 —8 Uhr Ludendorfs : 4 —7 Uhr Schiele . Antwort

auf Bocks Fragebogen . — 21. September : bei Hufsong , Ero -

bowsli , Pabst . Mittags bei Schiel « . Schiele erzählte .
dass Lüttwitz jetzt bei Helfferich wegen Diktatur .

Dr . Schiele : Daran kann ich mich nicht erinnern .

In anderen Notizen Echnitzleis heisst es : „ E e n e ra Ist ab so -
fortige Entziehung der Lebensmittelkarte . Prä -
vcntivzensur über sozialdemokratisch « Zeitungen . Verhaftung von

Agitatoren . Polizeistunde für Jugendliche und Frauen . Per -
soneii , die in Versammlungen revolutionäre Teiddenzen ( Arbeiter -
schast ) predigen , sind zu oerhaften . Aenderung des von

Helfferich verpfuschten H i lf s d i e n stg e s e tz e s. Waffen -
verbot . Ain Tage vorher Heranziehung treuer Truppen . Ab -

machungen mit politischen Führern . Festnahme Eberts . Sperrung
des Telephonverkchrs . Rauscher — Kapp — Mobilmachung der

Einwohnerwehren . "
Weiter folgt ein Brief Dr . Schiele ? an Schnitzler , in dem

Schiele schreibt , dass die sozialdemokratischen Minister wohl selbst
nicht wüßten , was sie mit dem „ lausigen Papiergeld " ansangen
sollten .

Differenzen zwischen Lndendarff und Hindenburg dürsten
nicht bekannt werden , selbst auf die Gefahr einer kleine «

Eeschichtsfälschung hin . Der Gegenstoß gegen die En -
tente dürfte erst nach Besetzung des Ruhrrevters durch die Fran -
zosen erfolgen . Der Regierung werde die Bildung der frei -
willigen Reichswehr nicht gelingen . Der Waffendienst werde
wieder Zldelsdienst . Der Mann fei wieder Untergebener .

Im Sonmier dieses Jahres hatte K «up p einen Brief an den
deutfchnationalen Fuhrer Graf Westaif » geschrieben , der eben -
falls in die Hände des Gerichts gefallen ist . In diesem Brief de -
schwert sich Kapp über die feig « Haltung des Bürger -
t u m s und darüber , daß Lüttwitz in einem Schreiben an die
„ Kreuzzettung " den Gedanken geäußett habe , sich dem Gericht zu
stellen , mit dem Hinweis daraus , es habe sich nicht um einen
monarchistischen Putssch , fondern um den Schutz der Ver -
fassung gehandelt . In dem Schreiben heißt es :

�Obwohl es mir ganz gleichgültig ist , soweit es meine Person
angeht , so schmerzt es mich doch , wenn ich daran denke , dass Older » ,
hausen und der Geschäftsführer der Deutschnationalen Vollspartri
im März doppeltes Spiel getrieben haben . Man sagt , dass mein «
Märzattion zu früh gekommen fei . Ich möchte eher be «
haupten , sie ist zu spät gekommen . Wir hätten uns früher
aufraffen müssen . Aber wo ist denn im November 191 »
der General gewesen, der mit einem Armeekorps auf Berlin
marschiert wäre und die Revolution kurzerhand beseitigt hätte

_ _ _ _

Im November 1918 wäre es notwendig gewesen zu handeln , als
die famose Mattofenherrfchast bestand . Das bat man versäumt .
Man hat damals die Gelegenheit verpaßt , in Oftoreusse » das
Banner auszupflanzen mit der Parole „ Erzen den Schändjrieden " .
Auch Herr Wi n n i g hat sich ja schliesslich der Parteidisziplin
gebeugt . Aber damals war die Verfassung noch nicht begründet .
Die Uneinigleit des Bürgertums , die Unenttschlossenheit und teil -

vorhanden ist ! Es wurde auch Musik gemacht , kitschigste , senti -
mental « Gassenhauer ich schweige lieber ! Ich litt unter jedem
Ton , jedem Wort , als ich sah , wie Arbeiter mit ihren Familien
lauschten , statt empört den Saal zu verlassen . Noch einmal : all «
seien vor diesem Unternehmen hundertmal gewarnt .

Arno Nadel

Zur Abrüstung . Bei der Washingtoner Abriistnngskonfe -
rcnz sind in die beratend « Kommission der amerikanischen Dele -
gation vier Frauen gewählt worden . Ihr Einfluß wird wohl
in der Eigenschaft als nur „ beratende Kommission� nicht sehr
wesentlich fein tonnen .

Für die A b r ü st u n g s w o ch « erscheint soeben vom Zentral -
bureau der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit
in Genf ein « Sondernummer . Am Kops dieser Nummer iaat
Romain Rolland :

Wenn dies schreckliche Erlebnis , das die Welt erschüttert hat .
noch nicht die Augen der Frauen aller Länder geöffnet hat , dann
sind es nickt Reden , die sie überzeugen können , ich will Ihnen nur
folgendes sagen :

Die Menschheit , die durch den fünfjährigen Krieg zerrissen ist .
steht am Vorabend von noch fürchterlichen Kriegen , wo Mil -
lionen von jungen Leben und alle Hostnungen der Zukunft un -
widerruflich vernichtet werden .

Wenn die Frauen nicht mit ihrer letzten
'

Energie gegen diese
Geißel , die sich nähert , kämpfen , dann wird das Blut ihre Söhne
auf ihre Häupter fallen .

Sie würden Mitschuldige der Mörder sein , weil sie nicht die
Energie aufbrachten , es zu verhindern .

Nichts kann diefenigen entschuldigen , die passin bleiben , in ab -
wartender Haltung resigniert oder lässig im Hinblick auf das
größte Verbrechen .

Tages - Notizen
»tb - itetcha - e. Sonnabend im Jnidrlchshaia , 7' 4 Ilhr , Z0 Stiftunzs -

fest des Enus Berlin de? r A. s . B. Mitwirkend «: Schnbertchnr
- Vorwärti - Siidoft - F I ch t e - E e ° r q i n i n - Lerche -
B o l k s ch ° r — und da » Trio von S - la Trau - Stölsinger .

Der Berliner Volk » - Chor veranstaltet Lonnta ». 7 Uhr. in der Sinx -
alademte einen romantischen Abend unter Mitwirtunq von Pros .
Lconid Kreutzer lKlaoicrj und dem a- caipella - Thor de » Berliner Bolls -
Cbors . Karten Abendkasse .

In den . Bolksknnst� - Leranstcktnnnen de- Konzeribureans Mery erhallen
Abonnenten der „ greiheii " gegen Vorweis d- r Iestungsguitiung
»arten zn Halden Preisen statt siir Z. — di » 15, — SI. für 1,50 bis 7,5ft M.
Nächstes Koneert Sonntage I Ilbr , Philharmonie , Bernburger Stratze , unter
Mitwirkung von Heinrich Schlnsnus lStaatsoperi nnb Prof . L e o n i d
Kreuzer f Klavier 1. Programm : Lieder und�Nlavicrwerke van vre hm »
und S t r a ri st.

Bliithner - rchester . Sonntag , 714 Uhr. im Blüthners - nl Richard Wagner .
Abend .

Die lbelellschaN p » gl - dernng »- N- tgmNch - r N- nft veranstaltet Svnntag im
Luisen - Eymnafiuin , Tnrmstr . 87, 8 Uhr, einen Helteren Vortrags -
abend . Programm u. a. : Fritz Hirsch lstaatl . Cchausvielhaus ) : Humor
zur Laute , «arten 3 M. am Eaaleingang .

Der Henno Porten - gilm . . Hintertrevve " lSpicl ' eitnng Leovold Zehner )
wird im Rahmen einer Wohltätigkeit ». Matinee kür notleidende Rinder Sonntog
im ll . T. Kutfürstendamin zum erstenmal gezeigt ,

weise Unfähigkeit der militärischen Stellen , die

einen Schlag oerhinderten , sind auch daran schuld . Als Lütt -

witz zu E be r t ging , hat er mich förmlich zn meinem Unter -

nehmen gezwungen , das politisch noch nicht genügend vorbereitet

war . da Mindestens 14 Tage vorher mit den notwendigen Stellen .
Aemtern und Beamten hatte verbandelt werden müssen . Das

Eingreifen Öldershousen , das den trefflichen Ehr -

Hardt zu einem faulen Kompromiß mit Eberl bestimmte , hat

unserer Sache unendlich geschadet . Aber als Eberl in der Nacht

zum 18. März floh , gab es für uns kein Zurück mehr . Ich musste
aus der von vornherein schon halb oerpsuschten Angelegenheit
herausholen , was herauszuholen war . "

In einem weiteren Brief Kapps an Dr . Schiel « wird aus -

geführt :
„ Das Unternehmen vom 1Z. März war für mich der letzt «

Versuch des altpreussifchen Beamtenstaates . Er hätte , wenn er

geglückt wäre , mit einem Ruck die Herrschast der Journalisten ,
Gewerkschaftler und das jüdische Regiment abschütteln können ,
wie das in Ungarn geschehen ist . Aber die Einigkeit reichte eben

nicht aus . "

Ausserdem wurde gestern noch festgestellt , daß die Kappisten auch
Beziehungen zur Entente angeknüpft hatten . Doch
das ist „ Staatsgeheimnis " . Der Oberreichsanwalt führte aus :

„ Graf Vrockdorff - Rantzau hat sich in der Angelegen -
beit geäussert und dem Gericht einen sehr vertraulichen
Brief geschrieben , der nur unter Ausschluß der

Oefsentlichkeit verlesen werden kann . "

So sehen die „ Befreier des Volkes " aus . Eine ekelhafte Ee -
sellschaft !

Oer Sireik bei der Hochbahn
Der Streik der Hochbahner setzte heute früh geschlossen ein .

Durch die Schuld der Direktion , die die volle Verantwortung
dafür trägt , ist eines der wichtigsten Groß - Berliner Verkehrs -
mittel stillgelegt . Auch der Vermittlungsaktion des

Schlichtungsausschusfes Eroß - Berlin gegenüber nimmt

das Hochbahn - Direltorium eine ablehnende Haltung ein . Die

Hochbahnverwaltung lehnt es ab , Vertreter

zu der Sitzung zu entsenden . Der Schlichtungsaus -

fchuß hat sich nunmehr an den Arbeitgeberverband gewendet , und

dieser hat sein Erscheinen zu der Verhandlung eventuell zu -
gesagt . Wie bereits berichtet , wird eine Funktionärkonfe -
r e n z am heutigen Abend zu der Situation erneut Stellung

nehmen .
Sympathiekundgebung der Straßenbahner

Eine Vollversammlung des technischen Personals der Berliner

Straßenbahner defaßte sich am Donnerstag u. a. mit dem Kampf
der Hochbahner . Einmütig wurde eine Resolution beschlossen , in

der es heisst :
„ Das technische Personal der Berliner Straßenbahnen nimmt

Kenntnis von den schweren Lohnkämpfen der Hochbahnkollegen .
Die Versammelten sprechen den Kollegen in diesem Lohnkampfe
ihre vollste Sympathie aus . Sie fordern von den Eewerk -

fchaften , daß zur gegebenen Zeit die Betriebsräte des

vereinigten Verkehrswesens von Eroß - Verlin
zusammengerufen werden , um die geeigneten Mittel zu ergreifen ,
den kämpfenden Hochbahnern die weitestgehende Unterstützung zu -
teil werden zu lassen . "

Auf den Vermittlungsvorschlag des Schlichtungsaus »
schuffes Groß Berlin hin haben sich beide Parteien bereit -

erklärt , zu Verhandlungen zu erscheinen . Der Termin für die Ve -

sprechungen ist auf heute nachmittag 3 Uhr angesetzt
worden . Als Unparteiische fungieren Geheimrat D e l i u,s .
Assessor Körner und Postdirektor Böttcher , die Hochbahn -
gesellschaft wird durch den Arbeitgeberverband der

dentstfyen Straßenbahnen . Kleinbahnen und Privatelsenbahnen ,
das Personal der Gesellschaft durch den Deutschen Per -

kehrsbund vertreten .

Bei einer Plünderung niedergeschossen . Gestern nachmittag
gegen 5) 4 Uhr drangen in das im Keller des Hauses Acker -
st r a ss e 46 belegen « Kleidergejchäst der Frau Minna Bogel
fünf jüngere Leute ein und fielen über die vorrätigen Kleidungs -
stücke her . Aus die Hilserufe der Frau Vogel eilte einer ihrer
Angestellten , der sich in den hinteren Räumen befand , berbei und
gab auf di « nunmehr flüchtenden Plünderer einen Schuß aus
einer Pistole ab , der den 31 Jahre alten Arbeiter Heinrich
Strack aus der Kastanienallee 21 zu Boden streckte . Er wurde
von einer Streife der Schutzpolizei in erheblich verletztem Zu -
staub « nach der Charitö gebracht .

Platindiebftahl in einer städtischen Schule . Vor einigen Tagen
ist aus dem chemischen Laboratorium des Schillsr - Realgymnasiums
in Charlottenburg ein Stück Platin im Gewicht von etwa 20
Gramm aus einem Apparat gewaltsam ausgebrochen
und entwendet worden . Eine sofort angestellte Untersuchung
unter den Schülern war ergebnislos . Auch die auf der Stelle
benachrichtigte Kriminalvolizei hat noch keine Spur des Täters
gefunden . Di « Nachforschungen nach dem Verbleib des Platins
und zur Ermittelung des Diebes werden fortgesetzt .

Eine blutige Ehetragödie . Der 45 jährige Eigentümer Fritz
Liskow , Mitinhaber der Firma Körte u. Liskow , hat in seiner
Wohnung in der Güntzelftraße ' 6 zu Wilmersdorf seine 21 . Jahre
alte Ehefrau durch mebrere Revolverschüsse zu töten
versucht . Die Frau erhielt einen Brustschuß und mebrere Streif -
schüsse und versuchte sich vom Balkon der im ersten Stockwerk ge -
legenen Wohnung auf die Strasse zu stürzen . Dieser Vorfall
wurde von mehreren Hausbewohnern beobachtet , die mit Gewalt
in die Wohnung eindringen wollten . LGkow leistete heftigen
Widerstand und drohte , ieden niederzuschießen . Unterdessen war
die Frau auf dem Balkon bewußtlos zusammen -
gebrochen . Passanten riefen jetzt die Feuerwehr herbei , die
mit einer Leiter über den Balkon in die Wohnung eindrang . In
diesem Augenblick krachte ein Schuß . Liskow hatte die Wajfe gegen
sich selbst gerichtet und durch einen Schuß in die Schläfe seinem
Leben ein Ende gemacht . Die schwerverletzte Frau wurde durch
die Feuerwehr nach dem Krankenhaus in Wilmersdorf gebracht .

Zucker für Kinder . Der Magistrat gibt bekannt : Auf
Grund von 8 0 der Verordnung des Magistrats Berlin vom
11. April 1917 über die Ausgabe und Entnahme von Zucker wird
für das Gebiet der Bezirksämter 1 — 6 der Stadt Berlin bestimmt :
Der vom Preußischen Landeszuckeramt noch nachträglich zur Ver -
fügung gestellte Zucker alter Ernte ist auf Grund unserer Bekannt -
machung vom 29. April 1921 zn den bisherigen Preisen
von je Pfund 8,85 , 4. — , 4. 10 M. nach Massgabe folgender Be -
stimmungen auszugeben : Es sind für Kinder im ersten , zwei -
ten und dritten Lebensjahre gegen Vorlegung der für diese Kinder
ausgegebenen Dezembcr - Milchkartcn . die durch „ KI " , „ All " oder
„ B I " gekennzeichnet sind , je zwei Pfund Zucker abzugeben . Der -
jenige Händler , der Zucker zur Ausgabe crbält , ist verpflich -
t e t , auf die bezeichneten Milchkarien Zucker auszugeben ,
ohne Rücksicht darauf , ob das Kind bisher mit der Haupt -
znckerkarte bei ihm eingetragen war . Die Händler sind ver -
pflichtet , die Ankunft des Zuckers durch ein deutlich sicht -
bares Plakat bekanntzugeben .

Verloren von einer erfatzpfllchtiaev armen Arbeiterin auf dem
Wege Bahnhof PutliMroße Stavtbahn FranikfuMer Alle « 1199
Mark in Hundernnorycheinen . Der ehrliche Finder wirb ge -
beten , die Brieftasche gegen aute Belohnung in der Expedi »
tion Stimmin g , Weichselstr . 28 , abzugeben .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn »
abend . Etwas kühler , vielfach heiter , jedoch unbeständig mit ae->
ringen Niederschlägen und frischen westlichen bis nordwestlichen !
Winden .



Reichstagung der Meiereiangestellten
Am Sonntag , den 12 . Dezember , findet in Berlin eine Reichs -

Lagung der Meiereiangestellten statt , die vom Verband land - und
lortwirtschaftlicher Angestellter , Sektion Molkereifachleute , ein -
Berufen ist und von Delegierten aus ganz Deutschland beschickt
doird . Die Arbeitnehmer dieses Gewerbes , dessen töedeutung
deute , in Anbetracht der Milchknapphcit , auch dem fernstehenden
klar sein mutz , befinden sich durch den von den Arbeitgebern aus -

feübteu
Terror in einer ganz augerordentlichcn Not -

age .
Die Tagung , zu der auch die zuständigen Ministerien eingeladen

lind , soll dazu beitragen , die Äufmerksamkeil der Oeffentlichkeit
und der Behörden aus die vorhandenen unglaublichen Zu -
stände zu lenken , damit beizeiten Abhilfe geschaffen wird , ehe
es hier zu schweren Erschütterungen kommt , unter denen die ge -
iamte Volksernährung zu leiden hätte . — Wir werden über die
Tagung berichten , .

Reichskonferenz des gemeindlichen Slraßenbahnpersonals
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

hielt am Sonnabend , den 3. Dezember 1921 , im Berliner Eewerk -
schaftshaus eine Konferenz des gemeindlichen Straßenbahn -

ab , soweit es in seinen Reihen organistert ist . EsPersonals �WWMWMW
waren 24 Delegierte aus allen Teilen des Reiches vertreten .
Den Bericht über die Manteltarifvertragsverhandlungen gab
Kollege f . Schulz vom Verbandsporstand . Er wies zunächst auf
die irreführenden Berichte über den Tarifvertrag für die Straßen -
dahner in der Arbeiterpresse hin , wonach die Verhandlungen über
den Tarifvertrag für die Straßenbahner zu einer Einigung ge -
führt hätten . Redner schildert eingehend den Verlauf der bis -
herigen Verhandlungen , sowie das Ergebnis , welches den Dele -
gierten zur Beschlußfassung unterbreitet wurde . Bereits vor den
Verhandlungen fand eine Auseinandersetzung mit dem Deut -
ich en Transporta rb eiterverband über die Zu -
ständigkeit unserer Organisation in dieser Frage statt .
Redner machte in dieser Streitfrage noch weitere detaillierte
OT' Mcstit ««««S CO _ _ _ vi - ' . : __rxi

_ _ _ _ _

; �

Tarifvertrag im Eroß - Berliner Zeitungsgewerbe ist rückwirkend
ab 1. August für allgemein verbindlich erklärt worden , d. h. . auch
die Angestellten in Zeitungsbetrieben , deren Inhaber dem Arbeit -
geberverband im Zeitungsgewerbe nicht angehören , haben An -
jpruch auf das Tarifgehalt . Wir bitten die Kollegen , soweit ihnen
das tarifliche Gehalt vorenthalten wird , sich an uns zu wenden .

Arbeitersport

Rußland - und Georgienhilfe
Bei der Gewerkschaftskommission Berlin und Umgegend gingen

ferner folgende Beiträge ein :

Berbond der Bäcker und Äanbitoren a Äonto 5000 OT. Verband der Töpfer
aus Listen tSZ M. Deutscher Eiseirbahnei - Berband a ftmii » 18 000 Sti. Firma
3. H. Lestus in Kopenhagen 500 3H. Verband der Maler und Lackierer aus
Liften iU2 M. Belegschaft der Firma Klippers 8- Ereppert 265 M. Vorband
reichsdeutscher Flüchtlinge Z7t M. Verband der Kupserschmied « a Konto 3500 M.
Bezirk Plauen der U. S. P. E. 5000 M. Deutscher Buchbinder - Verband 25 000
Marl . Verband der Tabakarbeiter auf Listen llll M. lbesamtbelegschast der
tzirma Sutrnann durch Kühne ! 7000 M. Th. Kahlen 50 M. l ! >emeindeoo: stand
Erünhos - Tesperhud « sLauenburg ) 100 M. Deutscher Melallarbeiter - Verband
a Konto 80 000 M. Verband der graphischen Hilfsarbeiter auf Liften 1652 Süi.
Verband der Hotel - Reftauranl - Angeftellten auf Liften 1833 M. Firma Si. Koppin
durch Engelbrccht 50 M. Verband der - chiffszimmerer 175 M. Gemeinnütziger
! 1reibad - V«rein Groft - Berlin 200 M. Verband der Tatrler und Tapezierer auf
Liften l8Zl M. Verband der ifeuerwehrmänner 24 3Ji. Verband der Litho¬
graphen und Tteindrucker auf Listen 7310,50 M. Deutscher Transportarbeiter -
Verband a Konto 12 000 M. Verband de: Zimmerer auf Lilien 063 M. Von
Eenosfen des Oftiüdischcn Wohltätigkeits - Verein . . Ziodeff Zuducku" in Berlin
1625 M. Carlo Berlin 75 M. Von einem Genossen aus Amerika ein Dollar
( 108. 05 M l. Vom Bezirksverband der U. S. P, B. auf Liften 3201. 60 W
Deutscher Bauarbeiter - Verband aus Listen a Konto 3200 M. Konzert - Ueberschuft
des sfreien Mannerchor Potsdam 731. 85 M. E. C. 5000 M. Verband der
graphischen Hilfsarbeiter auf Listen 1121 M. Zlerband der Gemeinde - und
vtaatsarbeiter auf Listen 8. Bat « 0005 M. Deutscher Transportarbeiter - Verband
a Konto 1800 W. Verband der land - und forftwirtschaftlichen Angestellten ans
Liften 200 M. Verein der Berliner Buchdrucker und Zchriftaiefter a Konto
10 000 M. ? n Summa 213 183 M. Bereits guittiert 1 705 262,15 M. Gesamt -
summ«: 2 008 145,15 M.

Ausführungen und legte eine Resolution vor , die einstimmig
angenommen wurde . In derselben wird Protest gegen die
Verschlechterungen der Arbeitsverhältnisse er -
hoben und beschlossen , das Verhandlungsergebnis als völlig un -
zureichend abzulehnen und auf Abänderungen zu dringen .

„ Zur Erreichung dieses Zieles ist die einheitliche Organisation
aller im Gemeindeoienst stehenden Arbeiter im Berband der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter als dringendste Notwendigkeit anzu -
streben und mit allen Mitteln durchzusetzen . "

lieber „ Organisationsfragen " referierte Kollege Becker vom
Verbandsvorstand . Redner stellte erneut fest , daß durch den Rürn -
bcrger Gewerkschaftskongreß unsere Organiiationsform anerkannt
worden ist . Wenn auch die Grundsätze der Verbandsvorstände

ven Abschluß des R. M. T. und die örtlichen Tarifabschlüsse hie
und da Diffevenzen entstanden , die zu unangenehmen
E r e n z st r e i t i g k e i t e n geführt haben . Inzwischen ist jedoch
mit dem Verband der Maschinisten und Hetzer eine Vene in -
barung getroffen worden , die ein erträgliches Zusam -
menarbeiten gewährleistet .

In fast vierstündiger Diskussion wurde von allen Seiten her -
vorgehaben , daß es notwendig ist , die Einh e i t s o rga nisa -
tion der Gemeinde - und Staatsarbeiter aufrechtzuerhalten , ent -
sprechend den bisherigen Beschlüssen unserer Körper ' chaften .
Natürlich müssen wir versuchen , die Erenzstre - iiigkeiten durch
gegenseitige Verständigung auszugleichen .

Die Diskussion über den Tarifvertrag ergab einen allgemein
ablehnenden Standpunkt . Alle Vertretet waren der Ansicht , daß
es genügen müsse , einen Anhang zum R. M. T. zu schaffen , der
die besonderen Verhältnisse der Straßenbahner berück -
sichtigt . In keinem Fall dürfte einer schlechteren Regelung zuge -
stimmt werden , als sie unser R. M. T. hat . Die vom guten Geist
getragene Konferenz wurde gegen 5 Uhr abends geschlossen .

verbindlichkeitserklärung im Zeitungsgewerb « . Der Tarif -
vertrag im Eroß - Berliner Zeitungsgewerbe ist rückwirkend

Die Sammellisten 63. 146 . 469 . 536 . 1366 . 2666 , 3722 , 4207 ,

4212 , 4616 , 4862 , 4964 , 5209 . 5219 . 5492 . 5674 . 5827 , 5828 , 5829 ,
8609 . 8542 bis 8547 , 9493 . 9499 , 9565 , 9918 , 9994 . 12 416 . 12 452 ,
14 693 , 14 264 und 14 566 sind verloren gegangen : wir bitten diese

an . zuhalten und im Bureau der Eewerkschaftskommission , Engel -
ufer 24 - 25 , 1 Tr „ Zimmer 12 - 13 , abzugeben .

Gelder durch die Post sind an die Adresse HansVieweger ,
Berlin SO 16, Engelufer 24 - 25 , zu richten .

Freie Tnrnerfchaft färoh . Berlin ( Mitgl . d. Arbeiter - Turn - und Tpaitbund «») .
Freitak ; Sitzung der Frauenturnwarle , Vorturnerinnen und� Teilnehmer der
Bundesschule , 7� Uhr. Niederrvallstr . 12. Sonnabend Zusammenturnen der
Altersriegen . Turnhalle Schönflieger Str . 8. �8 — VilO Uhr. — Montag Vereins -
vorturnerntzung Niederwallstr . 12, 7 Uhr. — Bezirk Norden : Sonntag Eeselliger
Abend in Lamberts Festsälen . 6 Uhr.

Die Sportabteilvng . Zichte - Süd" hält ihre Trainingsstunden jeden Freitag
abend von �8 — V2IO Uhr in Mariendorf . Kurfürstenftrahe ( Säwle ) , iii Berlin

Realschule . Mittenwalder Straße , ab. Gaste herzlich roillkommen .8 —10 Uhr in der . . . .
Lrbeiter - Wanderbund �Naturfreunde " . Wanderungen am 11 . De «

z e m b s-r. Durch den Grunewald . Tr. 7,15 Uhr Hochbahnstation Oranienstraße .
— Tiefensee . Strausberg . Abf. o,4ö Uhr vorm. Wriezener Bahnhof . — Straus¬
berg. Rüdersdorf , Erkner . Abf. 7. 55 Uhr vorm. Schief. Bahnhof . — Erkner .
LöSnitz. Abf. 7. 07 Uhr vorm. Vahnhof Weitzenfee ( Stralau - Rummelsburg um-
steigen ) . — Bernau , Rüdnitzflieg . Abf. 7,16 Uhr vorm. Bahnhof Gesund «
brunnen . — Wanderung durch Alt - Berlin . Tr. ? Uhr vorm. Bahnhof Schön-
hauser Allee oder 9,15 Uhr Bahnhof Charlottenburg . — Hennigsdorf . Spandau .
Abf. 7,06 Uhr vorm. Bahnhof Gesundbrunnen . — Wannsee . Sakrow . Römer¬
schanze. Abf. 6. 53 Uhr vorm. vahnhof Belleoue . — 10. und 11. Dezember :
Treffahrt mit Eberswalde : Melchow , Schwärzesee . Abf. 5,30 Uhr abends Bahn -
Hof Neukölln . — Streifzüge durch den Osten. Tr. 7 Uhr vorm. Stralau -
Rummelsdurg . — Havelwanderung ( Fußtour ) . Tr. 6. 30 Uhr vorm. Fehrbelliner
Platz . — Konigswusterbausen , Zossen. Abs. 7,15 Uhr Bahnhof Pavestraße . - -
Äinderwanderungen . Meereskunde - Museum. Tr. 11. 30 Uhr Bahnhof
Gesundbrunnen und Skettelbeckplatz oder 12 Uhr Hohenzollernplatz . — Streifzuge
durch den Osten. Tr. 8 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg .

Arbeiter - Radfahrer - Bund �Solidarität " Berlin . Touren f ü r S 0 n n t a g .
den 11. Dezember . 1. Abteilung . Großbeercn . Start 1 Uhr Bülowstr . 58. —
2. Abteilung . Großbeeren . Start 1 Uhr Planufer 63. Ecke Wilmsstrage —
Z. Abteilung . Besichtigung des Bau - und Verkehrsmuseums . Treffpunkt 12 Uhr
Haupteingang Invalidenstraße . — 4. und 5. Abteilung . Besichtigung des Bau -
und Vertehrsmuseums . Treffpunkt 10 Uhr Virchowstr . 6. — 6. Abteilung . Ar-
beiter - Wohlfahrtsaubstellung Frauenhofer Straße . Treffpunkt 12 Uhr Kopen -
Hagener Str 26. — 9. Abteilung . ÄLaidmannslust ( Eberhardt ) . Start 12 Uhr
Schulstraße 114. — 10. Abteilung . Haidekrug . Start l Uhr Comeniusplatz .
Sitzunqslokal jetzt Samariterstr . 38. Freitag , den 9. Dezember , abends 7 Um- ,
Generalversammlung bei Büttner . Schwedter Str . 23- 24. Neuwahl der Orts -
Verwaltung . — Ortsgruppe Reinickendorf . Sonntag , den 11. Dezember , nachm.
4 Uhr. Generaloersammlung . Reinickendorf - Ost. Hauptstr . 51.

Arbeiter . Zamariter - Kolonne Berlin E. B. . Abteilung f. Besonderes . Sonntag .
den 1l. Dezember , pünktlich �10 Uhr vorm. . in der Schule Hinter der Garnison -
kirche, Zimmer 11, Vortrag .

parieiveranstaltungen
Proletarische Feierstunden .

Alle noch aneftehenden Karten » am 70. Vaaembe « UN» rar » 1. Derenrder müften
lafarl aSq- r - chn. t «erben . «rbeit - . . »rldungalchale .

Lichtenbera - Laal ». Tie Diisaaiftände Halen lofort das Materral jur die Iii -
wähl zum Parteitag vom Parteibureau . Berlin C. . Breite Str . 8-9, ab.

Aus der Betnebsräiepraxis
8 39 V. R. G. Entfernung einer Bekanntmachung der Firma

durch den Betriebsrat ist kein Grund zur frisllojen Entlassung .

In diesem Sinne entschied der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin
in seiner Sitzung am 13. Juli 1921 . Aus der Begründung ent -
nehmen wir :

„ Die Firma hat den Aushang in mehreren Exemplaren gefer -
tigt , Beschwerdeführer hat ein Exemplar entfernt , während
das zweite im gleichen Raum in unmittelbarer Nähe hängen '
blieb . Der Beschwerdeführer hat ferner , wie durch Zeugen be -
stätigt wird , den Text des Aushanges an die Arbeiter des Ve -
triebes verlesen . Der Schlichtungsausschuß erblickt in der Ent -
fernung eines Aushängeexemplares zwar eine Ueberschrei -
t u n g der Befugnisse des Betriebsrates , in seiner Eigenschaft als
solcher jedoch kann der Schlichtungsausschuß die Anwendung des
Z 123 Abs . 6 der Gewerbeordnung nicht anerkennen . "

Da die Firma in der Verhandlung erklärt hat , daß sie sich
wegen ihrer Bekanntmachung nicht , wie dies im B. R. G. § § 73 und
86 vorgeschrieben ist , vor Erlaß mit der Betriebsvertretung in
Verbindung gesetzt hat , hat nicht die Betriebsvertretung , sondern
vielmehr die Firma gesetzwidrig gehandelt und diese , nicht
den Betriebsrat , müßte eigentlich eine Strafe treffen .

Reaktion in Italien . Die Schiffsinhaber trachten die

Arbeitsbedingungen der Seeleute wesentlich zu verschlech -
t e r n. Der italienische Seeleuteverband führt einen heftigen
Kampf gegen den von den Reedern vorgelegten neuen Kollektiv -
vertrag . Der betreffende Kontrakt enthält eine ganze Reih « von

Verschlechterungen . So soll u. a. dem Personal , das von den

Schiffsbesitzern aus irgendeinem beliebigen Grund auf der Fahrt
oerabschiedet wird , keine Entschädigung mehr gegeben werden .

Ferner wird vorgeschlagen : Aufhebung des freien Samstag -
nachmittags und der Bezahlung von Extraarbeit für Hafenarbeit :

Bezahlung der Uiberftundenarbeit unter dem gesetzlich vorge -
schriebenen Niveau . Weiteres : schlechtere Bedingungen für Be -

köstigung , Schlafstellen . Krankenunterstützung und in Hinsicht aus
die Zahl der Bemannung .

Freitag , 9. Dezember
». Berwaltungabezirk ( Wedding . ) Abends 7 Uhr Frattiansfttzung im Ledigen .

heim. Sitzungszimmer . Alle kommunalen Obleute und Distriktsleiter sind ein -
geladen . Der Vorstand tagt % Stunde früher . � �

15. Distrikt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung mit den Helferinnen der Weih -
vachtsbescherung bei Gallas . Varnimstr . 20.

Schöueberg . Friedenau . Die Bezirke , die noch keine Handzettel abgeholt haben .
müssen heute abend die Handzettel beim Genossen Wendt , Gotenstr . 13, abholen .

Sonnabend , 16. Dezember
1. Diftrltt . Zeitungskommilsion . Abends 7 Uhr Sitzung bei Schweikardt . Alte

Ialobstr . Z3- Z1. Wichtige Tagesardnung . � .. . . , ,, . .
II . Diftrilt , 3. «bieilang ( E- lundbrunnen ) . Die Funliranare treffen ft-h nach

der Wahl ju einer Berichterftarrung des Adleilungsleirers im Wahllalal bei Mann .
18. DIftrilt . Zeilungskommifftan . Abends 7 Uhr Sitzung bei Schweikardt , Alte

Fakobftr . 23- 21. Wichtige Tagesardnnng . „ , .
Schöneberg - Friedenaa . Die Urwahl für die Delearerten zum Parteitag findet

in falgenden Lokalen statt : 1. - 5. und 10. Bezirk bei Baum , Apaftel - Paulus -
Strafte 33: für den 6 —g. und 11. Bezirk bei Palm . Rahbach. . Ecke Cg- rusk - r .
straße : für Friedenau und den 12. Bezirk bei Klabe » Handjerystr . 60. Die Wahl¬
zeit ist Sonnabend von 6� —� Uhr nachm. und Sonntag von 10—1 Uhr.

Sonntag . 11 . Dezember
Schöneierg - ziriedenaN . Die Landagitation findet nicht statt .

Vereinskalender

Sonnabend . 16. Dezember
Freie Lehrer�ewerkfchaft . 7Zu Lhr Vollsttzung im Rathau, . Zimmer 109.

Tagesordnung : Erundlehrplan .

Sonntag , 16. Dezember .
vereinlgang der Freunde »o« Religion und Lölkerfrieden . Ortsgrupa « Steglitz .

Rachm. >56 Uhr pünktlich findet im Gumnaftum , Sieglitz . Heeleftrafte . eine »Prale -
tarische Feierstunde " statt . Genosse A. Bleier spricht über „Friede auf (rtfcen .
Durch die Mitwirkung des Mäunergefangoereins Steglitz - Friedenau wird der
Abends verschönt .

Montag , 12. Dezember
Frei « Lehrer - Gemerkfchast . Abend , 7Vi Uhr gemeinsame Versammlung mit de»

Arbeilsgemeinschaft sozialdemakatischer Lehrer in der Aula des Saphi «n- Ly»
zeums, Weinmeifterstr . 16-17. Paulsen spricht . Mitgliedsbücher mitbringen .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebichütz , Berlin - Frie »
denau : für Kommnnalpalitik . Lokale » und Geweiklchastliche »: L. R u dn er ,
Berlin : für den Inseratenteil und geschäitliche Miiteilunzen : Ludwig
Komeriner , Charlottenburg . — Verlagsgenoisenschast Freiheit , e. S, m.
b. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. «7 b- , Berlin 2. Z,

Breite Strafte 8-3.

Haus Oramen
gewahrt vermittels Hochfrequanx , Diathermie , Lichtbader , Höhensonnen usw .

gröQte Heilerfolge gegen Epilepsie , Nervenleiden aller /rt , Tuberkulose ,

Metallverglftungen , engl . Krankheit , Rheumatismus , Ischias , Sieht u. a.
■ 15 Bchandluns : en von M. 80. —- an. — Prospekte and Auskünfte kostenlos . ■» —■■■» - « BBm

Elektromedizmische Anstalt
u. Höhensonnenbad erst . Ranges unter Leitung v. Ärzten , auch einer Arztli

- - - - - - - - Oranienstraße 37 =

— Preiswert und gut

StoffeDamen - und Herren - *

Tuchhaus AI . E . Freitag
~ . IfÄ u ~

Groß « Ausmokl 4m WinUmeuhsiUn bis tu dm besim Quahfätm .

Soeben erschienen !

USPD

Taschen -

Kalender

1922
Aus dem Inhalt :

Aufgaben der Betriebsvertretungen

Lohnsteuer , Abzug vom Arbeits¬

lohn / Hilfe bei Unglüttefällcn
Einnahme - und Ausgabclobellen

Statistik der Reichstagswahlen

Reichhaltige « Adressen - Material

Tarife / Interessante Zlotizen u. a.

*

EnteS schreibfähigeS Papier

� a l b I e i u e u gebunden

S . » « » 4srli

Zku «tueak eil »
Sr » » >« It - Spadltionen

und

Biiei)tianiiiiiniiHFreitier - Berlin 02

Teilzahlung
Grammophone

Lauten
RUndoiinen

Gitarren
Schmidt

Petenburger Str . 23J -

Sag ( e

loogoisont
Asmntll . Siovelltli
1. frväuUkn ssifi
2. 0d ) n>eftcrn 91oit »

doli
3. Mist ftarr ' ttt
4. Das Haas
5. Mondschein
6. Herr Parent
7. Der Horla
8. Die Schnepfe
9. Der Liebling

10. Ein Menschen -
leben

II . Starb «vie d. Tod
12. Dirkchen
13. Hans und Peter
14. Die bleineRoqne
15. Nutzlose S«hön >

heit
16. DerTngendpoeis
17. Schnaps - Ai�ton
IS. Unser Herz
19. Tag - u . Nachtge »

schichten
20. Wont Oviol

Jeder Band ele -
gant gebunden

18 . - Mb .
Buchhandlung

„Freiheit "
Berlin E 2

Breite Str . 8 — 9

cEinnahme im « Ben Speditianen >»»
Verlages - Vefchckstastelle BeaUa SS

Vrelte Staad « 8- 0 Kleine Anzeigen
Das Qberschriftsniort 2 . - W. » jedes
weitere Wart im De? t t . SO M. netto
Stell engesuchc : Qberschristsuiort
1. 50, jed . »eitere Wort i . Dext 1. —W. I

Verkäufe

Gardinen noch fpott -
billig . Bei Weidnochts -
einkauf ein Tischiäufer
gratis . 2 Neuster Gar -
dinen , dreiteilig . S5Mard ,
zweibcltige Tülldecken .
Stores , Madrasgar -
dinen . Meterware . Gar -
dinenhaus Schönhauser
Allee 102.

Weihnaehtsoerkauf !
Anzüge , Schlüpfer . Ulster,
elegante Damenmäntel ,
Kreuzfüchse 175 — l' .' OO.
Aiesenauswahl in allen
Artikeln und Preislagen .
Kcine5 ' ombardware . Leid-
Haus Dordagener Str . 47,
Lichtenberg .

Atreuzfllchse , Alaska -
fuchse, Skunkskraaen .
Muffen . Sämtliche Pelz .
arten , Hälfte herabge -
setzte, spottbillige Som -
merpreise . Keine Low
Hardware . Leihhaus
Rofenthaler Tor , Linien -
ftratze 203�4. Eche Rosen -
thaler Straße .

Anziige . Gummi -
mäntel . Hoi ' en . Tutaways »
Gehrockanzügc . Ulster,
Paletots . Raglans stau -
nend billig . Friedens -
stosie. Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen.
thaler Tor . Linienftraße
203- 204. Ecke Rofenthaler
Straße .

Halbii « sonst ! Kreuz -
fuchse 90, — an, Rot¬
füchse 70, —, Zobelsuchse ,
Alaskasüchse . sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder -
preisen . Pelzvertried
Kottbuser Damm 2, neben
Jandorf .

Vetttttäsche enorm
billig . Bettlaken 54. —,
Kissen 30. —, Bettbezüge
92 . — an. Fertige In¬
letts 148 . —, Handtücher .
Tischtücher . Wäschestoffe
teilweise noch zu alten
Preisen . Gestreifte Satins
und Damaste . Reelle Be-
dienung . Enorm große
Auswahl . Bis 10. 12.
auf alle Einkäufe M/g.
Bettwafchefabrik Putt -
Kamerstraße eins . Ecke
Wilhelmstraße . Geöffnet
bis 7.

. Kinderrvaasn , Klapp -
fponwagen , Puppenwa -
gen. Kinderdrahtbett '
stellen , neue und gebrauch -
te, verkauft billigst
Schwarzmann , Kottdufer
Damm 9311.

VetttoNsehe MIKiger
DiefeWoche dilligerWcih -
nacktsoerbauf ! Preiser -
Mäßigung bis 10" g. Deck.
bett von 85. », Laken 35. »
angestaubte unter Tages -
preis . Inletts , Hand -
tücher , Wäschestoffe preis -
wert . Aussteuer Sonder -
rabatt . Riefige Aus -
wähl , nur Qualitätsware .
Fahnvergütung . Nur
Bettwäschefadrik , Gräfe -
str. 29 ( Hafenheide ) . Gc-
öffnet bis 7. _

Central - �2thl | au »7
Iägerftraße 71, Ecke Ka-
nonierstraße , täglicher
Berkauf von hvchelegan -
ten Anzügen , Cutaways .
Smokings und fjfrack-
anzügen von 150 Mark
an. Schlüpfer . Raglans
zu spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

Äfiderrveidlich . �.'ei-
terwagen , Kastenwagen
und alle Sonen Ersatz -
räder . Kinderwagen .
Puppenwagen . �Leidlich ,
Brunnenstraße 96 ( Hum-
boldt 874) .

Herrenhvte SK. SO.
Trotz Preissteigerung vcr-
kauft neueste Formen .
beste Qualitäten für
obigen Spottpreis Hut -
formenvertrieb A. Bern -
stein, Cöpenicker Str . 76,
Eingang Brücken str. 1.

2 GeatmStrtet , ?iu-
fallskauf , fesche Modelle ,
Salonardeit , großer
Silberwolf , echt. Kreuz,
Zobelfuchs 800. - Wagner ,
Dahlmannftr . 11, Garten -
Haus. Kurfürftendamm�
Bahnh . Charlottenburg

Angebot für Bibliotheken
nimmiiiiiii . miinimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiH

CARL BLEIBTREU

Die Kommune
Mit vielen Illustrationen

oon Chr . Speqer

287 Seiten mtt Karte von Paris

Preis broschiert 10 . — Mark

Buchhundiung „ Fraihelt "
Berlin C. 2, Breite StraBe 8 —9 *

Trppichr , wenig «e.
braucht , oerkauft billig
Stein . Anklamer Str . 20.

Gelegenheitskaufe .
Gute und billige Bücher
jeder Art findet man
stets in der Buchhandlung
»Freiheit ", Breite Str . 8- S

Möbel

Ehaifelongucs , Di-
wandecken 90,00. wunder -
bare Wanddehängc .
Pavpelallee 12.

ANSbe' t - Leehner » Brun-
nenstraße 7. liefert gegen
bequeme An- und Äb-
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrcnzimm . , Küchen usw.

Billige Möbel . Ein -
zelmöbel , Schlafzimmer ,
Herren - , Wohn- , Speise -
zimmer in gute ? Aus -
führung . Stets Gelegen «
heitsposten durch Groß -
einkauf . Günstiges
Zahlungsziel . Möbel -
Frese . Wembergsweg 1.
Firma beachten . Lesern
dieser Zeitung 5 % Rabatt
Inserat mitbringen .

Schellack , Leim . Maler -
artikel kaust jeden Posten .
Farbenkeller . Linien .
straße ISS » ( Rosenthaler
Platz ) . Norden 5053.

Frauenhaare , aus¬
gekämmt , höchste Preise ,
kauft .Heller, Breslauer
Straße 31.
H i l f e r d i n g . . Das
Finanzkapital " . Brosch.
oder gebnnden kauft
Buchhandlung „�reiheii " .
Berlin C2. Breite Str . 8 9.

Rehfeld . Badstraße34 .
Moderne Küchen. la Lack-
färbe , her?!. Verglasung .
675. ». Schlafzimmer Eiche.
weiß und Nußbaum imit . ,
2950 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2*00 OT.
Seltene Gelegenheitskau¬
fe, auchgebrauckt . Versand
nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

Vilder » Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und
ohne Nahmen kauft man
n der Buchhandlung
. �reih eit ". Breite Str . 8<S

Chaiselongues 100,- ,
Ehaijelonguebecke 75, —,
Wetall�etten 160. —, Kin-
derdrabtdett . Meicke .
Auguststraße 32». Qugd .

Kaufgesuche

Tilberschmelze Ehri «
scionat , . Köpenicker
Straße 20 « tgegenüber
Mantcuffclstraße ) , kauf :
Zahngedissc . Platinad -
sälle , Schmucksachen ,
Qnecksilhcr . Glühstrumpf -
asche, sämtliche Metalle .

Fahrräder

Fahrradankauf »
Linien str. 19.

Herrenrad . Damen -
rad kauft Strcese , Grüner
Weg 18.

Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer , Schmie -
gelleinen , Feilen . Nägel ,
Masch. - Schrauden , Waß -
mannst ?�22

Schnell drehstahl ,
spiroldohrer , Schmirgel -
leinen kauft Ättaus -
biraei » Straße 44.

Kugellager
Fahrradgefchäft
hauscr Alles 163.
boldt 4«1.

kauft
Schön -

Hum-

versAeilenes

Dauern »«: che tepo -
rieri Born , Reich enderger
Straße 7.

Aeder Betriebs «
rat muß die Schrift von
Rud. Hilferdina . Die So-
zialisierung unddieMacho
Verhältnisse der Klaffen '
lesen. Preis 3 M. ( Portr
extra. ) Zu beziehen durck
die Buchhandlung . Frei
heif . Berlin d 2, Breit .
Straße 8-9.

Frauen lesen geri
Romane . Verlangen Si«
gegen Einsendung vo,
11 . — M. den . Weg zun
Haß' , Roman v. Conra
Loele von der Duchhand
lling . Frei h e it ", Breit
Straße 8- 9.

Driefrvechsel zwische
Schiller und Lotte . Gi
gebunden , 352 Seit , starl
nur 2. — Mark » Por ,
extra . Zu beziehen dur
Buchhandlung Freihei
Breite Straße 8- 9.

X- K- I - K- X
Derx

rilgtigkW
für Angebl

u . Nachfrao

siud die

Kleinen Anzeig
der Frcihe

Bücher - und Bilderausstellung der Freiheil - Buchhandlung /Breite Str . s - s
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